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Und ich mich verbunden dachte,

Schrieb ich dieſes Carmen hin,
Und zwar

Wohlbekanter Weiſe
Aaathe, Leſer

wie ich heiſſe?
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Hypponax, Alexander, Cheremon und Simonides
wollen dem Judicieus die Hehraths-Gedancken

Hyp.

Jud.

v) Sim.

ausſchlagen.
CDos iſt euch denn in Gedancken,
vſcg Weerther Freund Judicieus?
Laßt ihr mich in meinen Schrancken

Und ſeyd nicht ſo curieux,
Wartet, bis ich euch verlange.
Hort, ich ſeh, es iſt euch bange.
Freylich habt ihr es errathen;

Denn der Ehſtand nimmt mich eün
Doch, es wird euch nicht viel ſchaden,

»wWas britgt ihr vor Leute rein?
Es ſind meine guten Bruder.
Seyd io aut ünd ſetzt euch nieder.

Es ijt mir von Hertzen lieb.
Herdt une ind nicht ungehalten,

Gebt die Schuld demerſten Alten,
Denn es iſt nicht mein Betricibh

Sin C ind das auch noch a wrathen?
s deu.x. Ja, ich will ſie zu un la

Thuts und ſagt mir wie ſie heiſen;
Dieſer heißt Simonides.

Ich muß mich vor glucklich preiſen.
uSchweiat vier, eur iener billigt es.Cheremon heißt nun der letzte.

Daß er ſich doch niederſrtzte.
Daß wir zum eheſprache rommen.

Sagt, warum wart ihr betrübt?
Jch hab mir was vorgenommen

Denn ich bin, gewiß, verlirbt.

Was? Mein Freund, daß ichs verſtehe
Eh ich hier von dannen gehe.

Jch will in den Ehſtand treten,
Mir wird Zeit und Weile lang,

Mit dem Weibe kan ich beten,
Sie eripart mir manchen Gang,

Muß mir fruh den Coflee machen
Sorget auch fur andre Sachen.
Ach! ich habe groß Erbarmen,

Daß ihr die Gedancken hegt,
Sie macht euch zum Bettel-Armen,

Was wird nicht vor Zanck erregt,
Simonides ein Poete des Leoprepis Gohn von Julide aus der Juſil Cea, wurde gefragt

Was eine Frau ware und gab zur Antwort: Virĩ naufratinum, domus teimpeſtas, quietis
ĩmpedimentum, vitæ captiritas, pœna quotidiana, pugna ſumtuoſa, beſtia contubernalis,
canis ornata, malum neceſſarium: Joh. Raviſ. Text. Epiſt. 7o.



Jud.

Von ſo einen boſen Weibe?
Die ei Mord in eurem Leibe.
Dieſe macht im Hauſe Wetter,

Nimmt euch alle Ruhe weg,
Eures Nahmens Schimpff und Spotter,

Ein Betruges-voller Steg,
Eine ſtete Zuchtgungs-Ruthe,
Wie ein Ygel nach dem Blute.
Wollt ihr nun mit dieſem Ubel,

Einen ſchon-aeputzten Hund,
Einer riechend-beingen Zwiebel,

Jn dem unzertrennten Bund?
Ey, ich wolte lieber paſſen
Und das Weiber-nehmen haſſen.
Was!? bin ich doch bald genorben!

Geht ihr arger borer Mann;
Alles iſt ja dann verdorben,

Was uns die Natur gethan,
Jch will mich zu andern wenden
Und mit euch die Rede enden.
Hypponax was wollt ihr ſagen?

Stimmet nicht mit jenen ein,
Gelt, ein Weib ſtiut alle Plagen?

Wenn wir weit von ſelvem ſeyn.
Mein, wie ſoll ich das verſtehen,
Wollt ihr mir vom Leibe gehen?
Es ſind zwey erfreute Zeiten;

Weim ein Ehweib Hochzeit hat,

Wenn wir ihr das Grab bereiten.
Jch bin eurer Rede ſatt.

Wuſtet ihr das Ehſtands Leben,

ernn) Cher.

Nypp

Wurdet ihr mirs naher geben.
Wenn ihr wollt um eine freyen,

Biegelt erſt die Runtzeln aus,
Laßt euch eine Larve leihen

Sonſt tragt ihr den Korb ins Haus.
Mußt ihn auf den Rucken ſacken

Und euch eurer Wege packen.
Ich muß mit Verwundrung horen

Wie ihr in einander ſryo:
Soll ich euch den Zorn vermehren?

Sag ich euen auch ungeſtchent:

Beſſer iſts ein Weib begraben,
Albs ſie an der Seite haben.

onax ſagte: Uxoris dies ſunt dulciſſimi, nuptiatum videlicet mortis
»e) Erwehnter Nypponax, war ein Poete, des kitrhei und Poridos Sohn, hatte

Geſtalt.ran*) Cheremon wolte behaupten: Uxorem præſtat efferre quam ducere ibid.



Jud.
a*äνAlex.

Jud.

Jhr ſeyd doch nicht wohl bey Sinnen.
Hochteit-Tag ein Tag der Noth.

Hab ich recht das Sprichwort innen,
So ſind viel der Haaſen todt.

Gnung, es bleibet mein Verguugen,
Dieſer Satz ſoll mich beſiegen:
Ehſtand iſt ein Roſen-Garten

Ein Vergnugungsvolles Zelt.
O ihr ſollet lange warten,

Bis man auf die Meynung fallt.
Nun ich find auch meines gleichen,
Jch will dismahl von euch weichen;
Erſtlich wollt ich ichon ſtudiren

Daß mein Compliment bereit
Auf eur vieles gratuliren

Aber ſo hat michgereut.
Denn ihr Alten Vogel
Kamet mir zu arob, ihr
Erſt da ich euch ſahe kommen,

Dacht ich hait, ſie werden wohl
Sich was haben vorgenommen

Daß dich recht erfreuen ſoll

Und ein Magdgen helnen freyen.
Aber lauter Schelmereyen.
Eh ich mich darzu bequeme,

Was den Geiſt vergnugen ſoll
Und ein liebes Weibgen nehme,

Jſt mein Kiel dey Wünſche voll:
Theurer Brautgam blühe immer,
Noth und Creutz verſpuhre nimmer,
Was des Ehunands-Band erreiſſet

Halte Gdtt viel Jahre ao,
Was nur Wohlergehen heiſſet

Gehe mit Dir bis ins Grab.
Wirſt Du in der Ehe grunen,
So will ich Dir ferner dienen.
Und was ſoll ich zu Dir reden,

TugendBild Du Edle Braut?
Dir ſey nur die Eh ein Eden,

Da man ſchone Fruchte ſchaut,

Da man junge Zweige riehet,
Und bald kleine Agner ſiehet.

tÊÜον) Alexand, ſoll geſprochen haben: Nuptiarum diet aſt aultorum malorum laitium. ib.
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